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Fragen selbst unter den Nationalliberalen , denen Enneccerus
® angehört , getheilt sind , dürfte doch eine Inhaltsangabe über
3 l die in vieler Hinsicht höchst bcachtenswerthe Schrift hier am
» Platze sein .

K 3

An, « ig <n »PreiSr
Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeigen
l

;1 Vfg -, für auswärtige Anzeigen 25 Pfg . —
Vicciiinieit die

'

der Art der Einbringung der Hceresvorlage deu Beginn der

Krisis ; die Folgen der unnatürlichen Trennung der Kanzler¬
würde Von der des Minister - Präsidenten träten jetzt zn Tage .
Inzwischen bringt die Köln . Volksztg . die erfreuliche Mit -

theilung , daß die ganze Tinten - , Papier - und Drucker¬

schwärzen - Vergeudung in dieser Sache nnnöthig gewesen .
Finanzminister Miquel habe schon Vor Monaten auf amt¬

liche Erörterung der Vorlage im Staatsministerium ge¬
drungen , namentlich bezüglich ihrer finanziellen Wirkung .
Er hoffte , einen Beschluß des Staatsministeriums auf Ver¬

tagung durchzusetzen , was nicht unwahrscheinlich gewesen
wäre . Miquel wollte zunächst die preußische Steuer - Reform
beendigt wissen . Allein die Entscheidung des Kaisers war

längst gegen Miquel zu Gunsten Caprivi
' s und der mili -

tärischen Autoritäten ausgefallen .

Die Militär frage dürfte auch bei der Tagung der

Delegationen in Pest den Mittelpunkt der Debatten
in den Ausschußbcrathungen bilden , denn die Erhöhung der

Wehrkraft steht nicht allein bei uns , sondern auch in dem
verbündeten Nachbarstaate fortlaufend auf dem Programm .
Zunächst die Frage des erhöhten Präscnzstandes bei der

Infanterie , welche 9 Mann für die Compagnie betragen soll ,
was im Ganzen einen erhöhten Mannschaftsstand von rund

14,500 Mann bei sämmtlichen Regimentern ergeben wird .
Die hierdurch erwachsende Mehrforderung begründet die

Heeresverwaltung mit dem Hinweise auf den großen Abstand
des österreichischen Präsenzstandes im Frieden zu jenem der

Heere der übrigen Militärmächte Europas . Eine andere
bereits in der militärischen Fachwelt vielfach zuni Angriffs¬
objecte gewählte Vorbereitnng der Kriegsverwaltnng ist die

auch im Bridget ziffermäßig durch Einstelluug einer

vorlänfig sehr geringen Ziffer zu Tage tretende

Reorganisation der technischen Waffen .
Die Genietruppe soll ausgelassen und mit der Pionicrlruppe
verschmolzen werden ; jedes der 15 Armeecorps solle seine
besondere Train - und Brücken - Equipagen - Abtheilung er¬

halten . Bei dieser Reform wird auf das in Deutschland
bestehende Organisations - System der technischen Truppen
Verwiesen .

Die Wahl zum General der Jesuiten ist auf einen
anderen gefallen , als man Anfangs erwartete . Der Pater
Alanin wurde in dem Loyola - Kloster Azpetia in der Pro¬
vinz Gnipnzcoa gewählt . Der neue Jcsuitengeneral ist int

Jahre 1846 in Melgar , Provinz Burgos , geboren . Sein
Baler wollte anfangs nicht zugcbeu , daher in denJesniten -
ordcn eintrat , trotzdem folgte der junge Geistliche im Jahre
1865 dem Wunsche seines Herzens . Nach der Revolution
von 1868 mürbe er mit seinen übrigen Ordensbrüdern aus

Spanien Vertrieben , kehrte aber unter der Restauration
zurück und leitete daun in Bilbao die Zeitschrift „ Das

heilige Herz "
. Bald darauf wurde er Rector der Universität

Salamanca und führte einen langen Federstreit mit dem

Bischof Izquierdo , der mit der Erklärung seines Gegners
endete , daß Pater Martin der erste Theologe des Landes

sei . 1885 wurde er Proviucial von Castilien und 1891

ging er als Gencralvicar nach Rom . Er soll außer seiner
Muttersprache Italienisch , Französisch und Englisch vollständig
beherrschen . Das Charaktcrische an der Neuwahl ist zunächst , daß
dieselbe auf einen Spanier gefallen ist . Beckx war ein

Belgier , Andcrlcdy ein Schweizer . Der Ort der Wahl ist
fast bis znr letzten Stunde geheim gehalten worden ; cs
wurde von Monaco , Brixcn , Görz , Triest , München und

London gesprochen . Die Wahl eines Spaniers in Spanien
läßt möglicher Weise ans besondere Absichten schließen ; es
wäre sonderbar , wenn unter dem spanischen Generalat das

deutsche Jesuitengesetz außer Kraft gesetzt würde .

Die südlichsten Staaten
^

Europas Von Portugal bis zur
Türkei kranken an ihrem Staatssäckel und befinden sich alle
in mehr oder weniger großen Geldverlegenheiten . Auch
in Italien wollten die Verlegenheiten nicht abreißen , und
der Fiitanzminister ist einer der geplagtesten Männer . Der
Popolo Romano meldet vom Montag : Der gestrige Minister¬
rath erledigte die Bcraihnng der vom Finanzminister vor »

geschlagenen Finanzmaßregeln . Das Blatt will wissen , jede
neue Steuer größern Umfangs oder eine Umgestaltung der

gegenwärtigen Steuern , wodurch den Steuerzahlern auch
nur die geringste Alchrbelastung erwachsen könne , sei aus¬

geschlossen . Den Ministern sei es gelungen , nicht nur für
die Differenz zwischen den wirklichen Einnahmen und Aus¬

gaben , sondern auch für dasjenige Defizit Deckung zn
finden , welches sich aus der für 1893/94 auf etwa 47

Millionen belaufenden Bewegung der Capitalicn sich ergiebt .
Die Staatsschuld werde nicht nm einen Centesimo erhöht
werden . Das klingt zwar sehr erfreulich , aber wie bei

dieser Sache Theorie und Praxis sich zu einander stellen ,
das muß man abwarten , lieber Finanzoperation bei den

Pensionen wird bekannt , daß die Regierung künftig eine

jährliche Vermehrung der Pensionen von höchstens 5 Millionen

zulassen werde , um der übermäßigen Steigerung der Pensions -

nothwendig anerkannten höheren Besteucrnng des fundirten
Einkommens ist . Nach einer Beleuchlung der amerikanischen
Vermögenssteuer , welche , weil 36 — 50 mal so hoch als die

vorgeschlagcneu , zur Bekämpfung des Reformplanes ganz un¬

geeignet ist , zeigt der Verfasser die befriedigende Wirkung
dieser Steuer in der Schweiz , berechnet dann den Ertrag
einer Vermögenssteuer von ’ /a pro Mille auf etwa 33 Millio -
uen und weist zahlenmäßig nach , daß der ganze Plan der

großen Reform nicht eine Mehrbelastung mit Steuern , son¬
dern nur eine gerechte Verthcilnng derselben bedeutet . Die
reine Entlastung des Hansbesitzcs von Staatssteuern , also
nach Abzug der Vermögenssteuer , wird auf 26 Millionen ,
des ländlichen Grnndbesitzes auf 29 Millionen , des Gewerbe¬
betriebes auf 18 Millionen berechnet . Der Kapitalbesitz
wird mit etwa 11 Millionen neu belastet , lediglich ein ge¬
rechter Ausgleich , da derselbe bisher gar keine Realstcuern
trug .

. Für alle Einkommcnsarten gleichmäßig wirkt die

Verminderung der communalen Zuschläge zur Einkommen¬

steuer , welche trotz der Vermögenssteuer eilte sehr erhebliche
Verminderung der gesammten Steuerlast namentlich für die
mittleren und kleineren Einkommen zur Folge hat . Ein
Rückblick stellt die Vorthcile der Reform für den Staat , die
Gemeinde und die einzelnen Steuerpflichtigen übersichtlich
zusammen und erklärt die Reform für zweckmäßig , folge¬
richtig und gerecht .

Die Durchführung derselben wird ein hochbedcntcnder
Fortschritt unseres staatlichen nnd communalen Finanzwesens
sein , welcher Alles , was der aufstrebende preußische Staat

auf diesem Gebiete geschaffen , an innerer Begründung , folge¬
richtiger Durchbildung und praktischer Bedeutung weit

überragt .
Der Anhang weist die Verminderung der gesammten

Staats - und Commuualsteucrkast , namemlich für die mitt¬
leren und kleineren Einkommen , an zahlreichen Beispielen
nach , welche sechs Städten , Berlin , Breslau . Barmen , Dort¬
mund , Cassel , Wiesbaden entnommen sind . Ein Arbeits¬
einkommen ( Arzt , Schriftsteller u . s . w .) von 5000 Mk .
wird in den genannten Städten um ein Drittel ( Berlin ,
Breslau , Cassel , Wiesbaden ) bis über die Hälfte ( Barmen ,
Dortmund ) der gesammten bisherigen Staats - nnd Com -

munalsteuern entlastet ; ein gleiches Einkommen ans Haus¬
besitz um l/z — Vs ; aus mit Hypotheken belastetem Haus¬
oder Grundbesitz sehr erheblich höher ; aus Capital um 1/s
bis Vs - Bei großen Einkommen , namentlich über

100,000 Mk . treten in vier der genannten Städte Mchrbe -

lastnngcn ein . Die inhaltsreiche Schrift wird das Interesse
aller am politischen Leben Bcthciligten , namentlich auch der

Mitglieder städtischer Magistrate und Bürgerausschüsse , so¬
wie der Kreis - und Probinzialvertrctungen in hohem Maße
erregen , und sie verdient Vollste Veachtnug , gleichviel , ob mau
die Meinung deS Verfassers , der llnivcrfitätsprofcssor in

Marburg ist , im Ganzen oder in Einzelnem theilt , oder nicht .

» mupen aber ausschließlich für öffentliche Zwecke verwandt

ak
’€J ? en - Die den früher grundsteuerfreien Gutsbesitzern ge -

*

roerb
” Entschädigungen müssen zurückbezahlt

f (fie ? VA » 1nt -
iertcn Abschnitt zeigt der Verfasser in drasti -

Wstku ? l,c01111 ß en die Verkehrtheit und die schädlichen
berecknn

Huene ( allein 50 Kreishäuser ) und

diesem
” ^ " ^ ichuittswerth der Ueberweisungen nach

4 ?Ä - f “ r die Zukunft auf 28 - 30 Millionen Mark ,

f . &’iitt h» rs - Ie "
^

i>er Vermögenssteuer gewidmeten Ab -

aSbnnn zunächst der Plan der Staatsregierung präcisirt ,

Wabi -b »! ? ^ 9dßsi die vorgeschlagene Vermögenssteuer in
h h nur eine verbesserte Form der von Jedermann als

auswärtige Aiizeigen 25 Pfg . —
Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .

Politische Tages - Rundschau .

Die Preß - Plüukelei bezüglich der Militär -

Vorlage geht ihren Gang weiter . Wie wir berichteten ,
enthielt die „ Nat . - Ztg .

" die Mittheilung , daß die Vorlage
dem preußischen Staatsministerium nicht behufs Abgabe eines
Votums über sie , sondern lediglich „ zur Kcnulnißnahme "

,
mit der Mittheilung , daß die Einbringung im BundeSrath
als Präsidialvorlage beschlossen wäre , vom Reichskanzler über¬
sandt worden sei . Gleichzeitig bringt die „ Nordd . Allg . Ztg .

" in

derselben Angelegenheit einen längeren anscheinend hochoffiziösen
Leitartikel , worin sie die Reichsregiernng gegen die Vorwürfe
der National - Zeituug , die Militär - Vorlage nicht früher dem

preußischen Staatsministerium vorgelegt zn haben , verthei -

digt . Es sei auch diesmal durchaus der gleiche Geschäfts¬
gang wie bei früheren Hceresvorlage » beobachtet worden ,
daß , nachdem der preußische Kriegsminister die Genehmigung
des Kaisers zur Ausarbeitung eines eingreifenden Militür -

gesetzes erhalten , derselbe , wenn seine Arbeit fertig war , sich
mit beit Kriegs Ministern ber übrigen Buitbcsstaaten in Ver¬
bindung setzte und , sobald sich bereit finanzielle Wirkung über -
sehen lasse , mit dem Reichs - Schatzsecretär in Verkehr trete ,
ber seinerseits sich mit den Finanzbehorden der Bundesstaaten
ins Einvernehmen setzt . Es würden die größten Weiterungen
entstehen , wenn das preußische Staatsministerium ein Marine -
oöer Postgesetz ober ein die Hecrcs - Organisation betreffendes
Gesetz zuerst bericthe und cs sich später herausstellte , daß
cs in dieser Form für Bayern ober Württemberg militärische
Unmöglichkeiten enthalte . Au ber von der National - Zeitung
geforderten Fühlung mit den für mirthschaftliche oder finanzielle
Fragen competenten Stellen der Einzelstaaten habe cs nicht
gefehlt , ohne daß auch nur die mindeste Differenz zwischen
Preußeit und dem Reich störend eingewirkt hätte . Im
Gegentheil könne die Nordberttsche Allgemeine Zeitung ver -
ichern , daß das Reichs - Schatzamt bei Ausgestaltung seiner

Finanzpläne im vollen Einvernehmcn mit dem preußischen
Finanzministerium handle . Die Freisinnige Zeitung sieht in

s *

Erscheint in zwei Ausgaben . — BezngS -Preis :
6 « Pfennig monatlich für beide Ausgaben
zusammen . — Der Bezug kann jederzeit be¬

gonnen werden .

R
rr

Der Verfasser schöpft aus einem umfangreichen , zum
/ großen Theil neuen , noch nicht veröffentlichten Material ,

namentlich zahlreichen vom Finanzministerium veranstalteten
Erhebungen und vielen städtischen Finanzpläucn . Auf dieser

z Grundlage entwickelt er die HauptgesichtSpnnkte der Reform
aus den bestehenden Verhältnissen heraus und ermöglicht so
dem Leser ein selbständiges Urtheil . Der erste Abschnitt

/ zeigt , wie sich die Personalsteuer ( Einkommenstcner ) seit
dem Jahre 1820 aus kleinen Anfängen allmählich zur staat¬
lichen Hanptsteuer entwickelte , gefördert und getragen durch
den Gedanken der Vertheilung der Staatssteuer nach der
Leistungsfähigkeit . Aber mit dieser allmählichen Ausbildung

® der Persoualsteuer ist zugleich ein llebelfland entstanden und
W durch jede neue Reform verschärft : die völlig irrationelle

« und ungerechte Doppelbesteuerung des Grund - und Haus -
® besitzcs und des Gewerbebetriebes , während das Reutenkapital
® ! keiner Realsteuer unterworfen ist . Die Ungerechtigkeit dieser

staatlichen Doppelbesteuerung nnd die Unbrauchbarkeit ber
jetzigen Grunb - , Gebäube - unb Gewerbesteuern zur Vorbe -
steuerung des fundirten Einkommens wird sodann im Ein¬
zelnen klar gelegt , namentlich auf die äußerst ungleiche Ver -
thetlung der Grundsteuer ( 1 pCt . bis 11 pCt . des wirklichen
Ertrages in den verschiedenen Gegenden ) , sowie auf die
Unmöglichkeit des Schulbenabzugcs hingewiesen . Auf Grund
dieses Nachweises wird der sogenannte Plan der halben

M
- Reform (Ueberweisung der Hälfte der Grund - und Gebände -

» - steuern unter Bestehenbleibeii der Lex Huene und Neu -
t einführung einer Kapitalrentensteuer ) als fast werthloses

S > j Flickwerk verworfen , da er nur einen der Schäden der
Os jetzigen Staatssteuer nothdnrftig auSbeffert , die übrigen zahl -

. reichen und noch schwereren Mängel dagegen bestehen läßt .
? ~ er allerwichtigste Fehler dieses Planes liegt freilich auf

dem Gebiete ber Commnualbesteuerung , mit welcher sich ber
| zweite Abschnitt beschäftigt .

M I » überraschenden Vergleichungen wirb bas rapide An -
wachsen der Gemeinbeabgabeii , in Sonderheit der Persoual -

H steuer (Einkommensteiierzuschlüge) , gezeigt . Die Zurück -

s | ürauguug der Realsteuern in den Gemeinden ist mit der
v / Gerechtigkeit in Widerspruch , und die Höhe der Personal -
• j steuerzuschläge bildet für die Gemeinde wie für den Staat
3 ; c,lte twwere Gefahr . Es ist daher uöthig , die Realbestene -

G
•- für die Gemeinde frei zu machen , die Grunb - , Ge -

» Il un °
, Gewerbesteuern als Staatssteuern anfzuheben

er | ™
nö

।
Gemeinden biefe Stcuerquellen zu selbständiger

Hj nllCLn a9m119- * u überweisen . Mit scharfer Kritik wendet
bfl9e9cu ' baß Manche nicht biefe Stener -

O -i s. Jl ' f " " bern nur bereu Geldaufkommen ober

MI J.
en an bie Gemeinben überweisen wollen , unb

» | £ 9 bte ssuanzpolilische Verkehrtheit unb bie praktischen
» xcax‘ ® r berwirst daher beit so -

« J
her ffnmmm . nro r?

Cr 91cform auch vom Standpunkt
rr^ - muiWcDeiteueruitg als unzulänglich , zweckwidrig undW schädlich , tritt dagegen warm für die große Reform e -

3 Aufhebung der Realstcueru als Staatssteuern
» I undUeberlaffung dieser Steuern an die © emeinben

”

u
selbstänbiger Veranlagung .

® emclnoeu ° u

Die Agitation gegen das angebliche „ Geschenk an hio
Gutsbeiitzer "

ist ganz unberechtigt , nicht der Gutsbesitzer als
Privatperson wird „ beschenkt "

, sondern dem Gutsbesitzer ,
welcher zur Tragung sämmtlichcr commuitalcr Lasten des
Gutsbezirks verpflichtet ist , wird geradeso wie den übrigen
Gemeinbebezirken eine Erleichterung dieser Lasten gewährt .
Es wird nachgewiesen , daß die communalen Lasten der
Gutsherrn im Durchschnitt ebenso groß sind , wie die der
Stadt - ober Lanbgemcinben . Die überwiesenen Beträge

3 Die Steuer - Reform i « Staat und Gemeinde .

Unter diesem Titel erschien , wie wir schon kurz mit «

« | thcilten , dieser Tage im Verlag der N . G . Elwcrt ' schen
®

| Verlagsbuchhandlung in Marburg eine Schrift von Prof ,

g
" Dr . L . Enneccerus , Mitglied des Abgeordnetenhauses .

V Wenngleich , wie sich bereits ergeben , die Meinungeii über jene
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last vorzubeugen ; ferner wird bekannt , daß die gedachte
Operation sich nicht nur auf die gegenwärtig bereits liqui -

jbirten Pensionen bezieht , sondern auch auf diejenigen aller

gegenwärtig im Dienst befindlichen Beamten .
' Die Vergewaltigung Finnlands durch dieRusfen
hat iu den letzten Jahren im Ausland vo « sich reden

gemacht , und mich wir brachten verschiedene Artikel Seitens

unseres Petersburger Correspondenten über diese unerhörten
Zustände . Durch eine am 24 . September veröffentlichte
Verordnung ist mm die Verfaffung Finnlands so abgeändert
worden , daß der Senat fast nichts mehr zu sagen hat und

der Generalgonverueur nach Belieben verfahren kann . Diese

„ Reform " ist natürlich rmsgeführt , oijne daß Senat und

Landtag ihre Zustimmung gegeben haben . Der sinuländische
Senat ist nnr noch eine wirthschaftliche Institution .

Mrrigttche SchauMelr .

Dienstag : Vierte und letzte Gastdarstellung des Herrn Felix
Schweighofer : „ Der Raub der Sabinerinncii .

"
Posse in

4 Acten von Franz und Paul von Schönt Han . — Der Theater¬
director Striese ist eine der berühmtesten Rollen des genialen
Chacactcrkornikcrs , der es , was bei einem Vollblut -Wiener doppelt
schwierig ist , sogar fertig gebracht hat , das sächsische Deutsch des

originellen Thespiskarrenschiebers vortrefflich von sich zu geben .
Dieser Striese toar überhaupt der Schuiierendircctor comme il faul ,
oder vielmehr der Mecrschweiuchendirigent , wie ihn sich eine leb¬

haft « Phantasie ansmalen würde : Welch drastische Mimik , die fast
noch das komische Mienenspiel zu überbieten schien , welches die in
den Spielzeuglädeu zu kaufenden Gnmniigcsichter entfalten , wenn

Die GhoLrra .

Kerstin , 4 . Oct . Amtlicher Cholerabericht voinJ . Oct . :
in Hamburg 43 Erkrankungen und 9 Todesfälle , Altona Z
und 5 , Wandsbeck 2 und 1 , Stettin 0 inib2 , Reg .- Bcz . Stade
in eineni Ort des Kreffes Kehdtngen 1 und 0 .

K .uubnrg , 4 . Oct . Der Krankenstand ist heute wiederum an¬
haltend beffer . Bis Nachmittags 3 Uhr transportirtc die Polizei
nur fünf Erkrankte und keine Leichen : Sankt Pauli und Barmbeck
sind seit gestern schon krankcnfrci ; im Hafen starb dagegen ein
Maschinist , der muthwillig Elüwasser getrunken hatte , kurz nachher ;
ein Ewcrfiihrer erkrankte daselbst aus dem gleichen Grnude . Daß
die Cholera hier noch epidemisch auftrete , dürfte kaum behanptbar
sein . — Die bisher gegrabenen abessynischen Brnnnen entsprechen
den gelugten Hoffnungen weder qualitativ , noch quantitativ . Ver¬
schiedene Bohrungen sind wieder eingestellt und verschiedene Brunnen
zugrschiittet . In der Bevölkerung , namentlich iu den sozialistischen
Kreisen , zeigt sich eine lebhafte Unzufriedenheit mit der Art der
Vertheilung der Untcrstü tzrmgen au Hülfsbedllrftigr . Das Go mite
gewährt gleichmäßig beit Nothleidenden 15 Pfq . pro Kopf , Cholera -
kranken das Doppelte , womit Niemand geholfen ist . Dagegen
bewilligte das Comstö den Miethe -Hülfsverelneu erhebliche Summen ,
damit die Miethen bezahlt werden könne » . Das „ Echo "

schreibt ;
„ Die Hauswirthe sorgen zunächst für sich selbst .

" — Von den aus¬
wärtigen ComitoS , welche für die Hamburger sammeln , dürfte
wegen dieser Zustände Wohl Einspruch erhoben werden .

Budapest , 4 . Oct Bis 12 Uhr Nachts wurden insgesammt
70 Erkrankungen und 26 Todesfälle gezählt . Die Erregung der
Bürgerschaft über die Unfähigkeit der Behörden ist grenzenlos .

den 1 . Garde - Ulanen in das Steuerhäuschen geführt . Schön ist
Herr v . Miklos nicht , ein kleiner , schmächtiger Herr von gelber Ge¬
sichtsfarbe nnd mit kleinem schwarzen Schnurrbart . Er ist das
echt « Urbild eines behenden Ungarn , der sein Pferd über Alles liebt
und dies auch dadurch bekundete , daß er sofort , als er den
Sattel verlassen , sein treues Roß küßte . Seine Leistung ist auch
enorm ; er hat die 580 Kilometer ht 74 Stunden 24 Minuten und
32 Secundeu zurückgelegt , uud in dieser Zeit nur drei Mal
3 Stunden gerastet . Er wurde feierlich vom Eomitö begrüßt ,
mit einem Schluck Wein erquickt , daun aber schleunigst
in ein Hotel und in ein Dampfbad gefahren . — In Wien
war es ein preußischer Prinz , der zuerst eintraf , der Prinz
Leopold , ein Vetter des Kaisers . Er traf gestern Abend um
7 Uhr 47 Minuten als Erster ein , von jubelnden Hochrnseu der
tauscndköpsigen Menge begrüßt . Gleich darauf kam Adjutant Hehl
au . Um 8 Uhr 13 Minuten folgte dann als dritter Distanzreiter
Rittmeister v . Tepper - Laski , dessen Pferd sehr -erschöpft schien . Im
Laufe des Abends sind ferner ei » getroffen : Rittmeister Meyer um
9 Uhr 8 Minuten und die Lieutenants Dietz und Jena . — Sa
wird es hüben , wie drüben , tveiter gehen , bis der letzte der Reiter ,
vermuthlich auf stark hinkendem Thiere , eiutrifft . — Zu den aus
Anlaß der Anwesenheit der am Distanzritt sich betheiligenden öster¬
reichisch - ungarischen Offiziere in Berlin geplanten Liebcsmahlen bei
den einzelnen Regimentern find geladen : der Reichskanzler Graf
v . Caprivi , die aktiven Staatsminister und die Milltärbevollmäch -
tigtcu refp . MlitärattachsS derjenigen anßerpreußifchen Staaten ,
von denen Offiziere den Distanzritt von Berlin nach Wien mitge¬
macht HÄ >ea , dazu die Herren Delegirteu des österreichisch - ungarischen
Heeres und der Militärbevollmarl )tigte bei der Österreich isch - unga -
rischeu Botschaft , Oberst und Flügeladiutaut Frhr . v . Steininger . ■—
Es sei noch mit einigen Worten der Preise gedacht , welche für dir
werthvoll « Eoncurrenz ausgesetzt sind . Es erhalten den Ehrenpreis
des Kaisers Frai ^ Josef der sthnellste deutsche Reiter , den Ehren¬
preis Kcnser Wilhelms der den besten Record zeigende österreichische
Officier . Um die Geldpreise concnrriren die Vertreter beider Armeen
gemeinschaftlich , und zwar erhält der Sieger 20,000 Mk „ der Zweite
10,000 Mk ., der Dritte 6000 Mk , der Vierte 4500 Mk , der Fünfte
3500 Mk . , der Sechste 3000 Mk . nnd so lxrunter bis zum 17 ., für
den 600 Mk . ausgesetzt sind . Für die nächsten 25 gelangen sodann
noch je 500 Mk . als eine Art Reifeentschädigung zur Vertheilung .
Allen am Ziel ankommenden Reitern ist schließlich eine Ehrengabe
znaedacht , die wahrscheinlich in einem silbernen Erinnerungszeichen

Der Distanzritt
geht seinem Ende entgegen , und alle Gäule , die unterwegs nicht
tobt , lahm oder krank liegen blieben , werden im Laus « des heutigen
Tages und auch morgen noch mit chrcu Reitern eintreffen . Von
den österreichischen stieiteru toar , wie schon gemeldet , der Husaren -
Oberlieuteuant v . Miklos der erste am Ziel . Zahlreiches Publikum
war zum Empfange am Tempelhoferberg anwesend . Als Zweiter
folgte 11 Uhr 17 Minuten Lieutenant v . Csavofsq . Beide wurden
piit Subei begrüßt . Miklos wurde von seinem Pferde „ Maresa "

,
das lahm geworden ist , gehoben und durch Rittmeister KeSzycki vou

Ausland .

* Vesterrrich - Ungarn . Dar „Reue Wiener Tageblatt
" ver¬

zeichnet unter Reserve eine ihm zugehende Meldung , wonach der
Herzog von Cumberland vom Kaiser Wilhelm gelegcnt -

Nch seiner Anweselcheit in Wien empfangen werden soll .
* Schweden und Norwegen . Der Dichter -Politiker Bj ö rn -

so n soll die Absicht haben , sich ganz von der Politik zurückzuziehen
« nd sich fortan nur der Muse zu widme » — eine Nachricht , die im
Sittereffe des friedlichen Zusammenlebens der Schweden und der
Norweger von der schwedischen Presse freudig begrüßt wird , und
deren Bestätigung , namentlich dann , wenn Herrn Björnsou ' s Bei¬
spiel auch seine Gesinnungsgenossen folgen würden , auch den inter¬
nationalen Beziehungen der skandinavischen Uuiousreiche zu gute
fcntmen würde .

Deutsches Reich »

* Hof - und Personal - Nachrichten . Der Kaiser wird

morgen nach Weimar reifen uud am 9 . d . M . Abends nach Pots -

ixun zurückkebreu . — Die kaiserliche Jagd in der Schorfhaide unter -
Kieb dem Verurhmen nach , weil der Finowkanal , Oder und die

Umgegend als verseucht anzusehen sind . — Das großherzoglich -

ibadische Paar reift Donnerstag nach Weimar , wo es bis

Montag verweilt . — Der Chef der Marinestation der Nordsee ,
Vice - Admiral Dcinhardt , ist peftern Nachmittag am Herz¬
schlage gestorben . — In einer officiösen Berliner Zuschrift der

„ Politischen Correspondenz
" wird betont , daß die Abberufung

des deutschen Militärbevollmächtigten v. Villaume
aus Petersburg ledigllch Rücksichten des militärischen Dienstes ent¬

springe : die Annahme , daß die Abberufung auf eine Verschlechterung
der deuffch - rnssischen Beziehungenzurückzufiihren sei , müsse als völlig
haltlos bezeichnet werden .

* Kegiuu der parlamentarischen Krsisio » . Voraussichtlich
findet morgen die erste Sitzung des Bundesrathes nach den Ferien
statt . Doch ist auch dies noch uiifidter , da der Berathungsstoff bis

jetzt noch wenig umfangreich ist . — Eine rasche Folge vou Sitzungen
des preußischen Staatsministcriums wird erwartet , sobald der
Ministerpräsident Graf zu Eulenburg wieder zurückgekehrt ist . Der
Landtag soll thatsächlsth am 8 . Noveuiber berufen werden . Es ist
zweifellos , daß demselben bis dahin die gesammten Stcuergesetze
zugehen werden . Der Etat luirb erst Mitte Januar eingebracht .

* Körsen - Gnquete . Am Donnerstag nimmt die Börsen -

Lnquete - Commifsion ihre Arbeiten wieder auf . Wie viel Zeit noch
Erforderlich fein wird , um die gejammte Comunssivnsarbeit zu be¬
enden , ist einst weilen noch nicht abzusehen . Die eigentlichen Er¬
hebungen haben sich , wie wir vor einiger Zeit mittheilen konnten ,
nur noch auf die Getreidebörse zn erstrecken . Dann beginnen die
Bergthungen über die Verwert hu ng der Ergebnisse der Erhebungen
ftr die Gesetzgebung .

* Kerstin , 5 . Oct . Im Reichsschatzamte ist gestern die Com¬
mission der Sachverständigen der Tabackbranche zusammen¬
getreten . Die „ Nordd . Allg .

"
giebt aus dieser die Mittheilung der

„ Südd . Tabackztg .
" wieder , tooitacb eine Erhöhung des Tabackzolles

von 85 auf 115 Mk . für Blättertabacke , von 270 auf 360 Mk . für
Fabrikate unter Verzicht auf eine Tabacksteuererhöhung in Aussicht
genommen ist .

man sie drückt ; dazu eine Beweglichkeit der Gliedmaß «» , welche je »
AuSdrucksfähiMt vollkommen entsprach . Vorzüglich erdachte ob
auch erlauschte Nuancen , eine unglaubliche Modulationsfähigkeit d
Stimme , eine vorzügliche Wahl der Mask «, bas Alles kam hier i
Verein mit einem echten und lebendigen Humor ziifammen , nm de »
„ Striese "

zu einem vollen Erfolg zu verhelfen , einem Erfolg , den selbst
gewisse für den Olymp berechuete Unnutnicrcn , welche fast alle Ge >
stalteu Schweighofer

' s au sich haben und unter denen dasAnfzieher
der Nase die Schlimmste , nicht beeinträchtigen konnten . Nach
dem „ Raub der Sabiuerimien " leitete der reizende Tanzder Bäuerinnetz
aus dem blau « Ländchen zu bet letzten Darbietung des Gaste »
über , mit der er vermuthlich dem voll besetzten Hause noch ein bti
fonberes „ Bene "

zu thun gedachte . Er spielte den flotten Wieneß
Striepser in der Costaffchen Solosceue „ Wiener Genrebilder "

. De
Reitkiiustler , der nur in einem guten Circus die hohe Schule vor
reitet , würde es zweifellos für unter seiner Würde halten , gleit
darauf mit schreienden , blödsinnigen Clownsstreichcn zu ergötzen ode
gar den dummen August zu spielen . Leider finden wir eine solch
Achtung vor der eigenen Kunst , ein solch darstellerisches XactgefüJj
bei vielen der umher gaftirenben Bühumgrößen nicht . Sie lieb «
es gar oft , heute ihr Genie in den Dienst des Edelsten und Höchst «
zu stellen , um morgen mit einem Tmgel -Taugel -Komiker zu weh
eifern im möglichst grotesken Vortrag eines poetisch werthlos ,
Couplets . Auch Herr Schweighofer pflegt bei seinen Gastspielch
zwei Gesichter zu zeigen . Das eine sahen wir , als er mitvolleudeteck
ergreifender Kunst die rührende Erscheinung des Null Anderl schiH
das andere , uns weniger sympathische zeigte er nach der so vorzüU
lich ausgearbeiteten Charakterrolle des Striese in jener Soloscench
Wir für unfern Theil wollen zum Besten des Künstlers aiinchme ^
daß er sich nur bei edleren Aufgaben als sich selber giebt , und bat
er iu jener Farce , in der er lediglich auf die Lachmuskeln bei
Publikums wirkte , nur ein Zugestäudniß an die für viele so sympM
thische niedrigste Komik macht . Eine Somit ' aber , wie sie diese aU
sich ja recht lustigen Genrebilder enthalten , sollte füglich bau der

königlichen Hofbühne verbannt bleiben . Schlimm genug , daß dicsß
schon iu geringtoeiil ) igeii Possen und Schwänken ihr Publikum suche »

muß , mit den ReichShallen aber braucht sie doch wahrlich nach nicht
zn concnrrireu . Der Johann Striepser fand denn auch trotz alles
feiner Komik und Lustigkeit Seitens des ermüdeten Publikums uich »
die Aufnahme , wie die anbcreii Darbietungen Schweighofer

' s , unb -

wenn der werthe Gast uns im nächsten Jahre wieder das Ver4

gnügeu schenken sollte , so möchten wir doch höflichst um ernste ober ;

heitere Characterrollen , und nicht um Cafs - chautanl -Mwik geb etc »

haben . Sch . v . B ,

An » Knust nnd Arden .
* Syurphonie - Conrerte im Königlichen gijeaier . Dill

Intendantur des Königlichen Theaters versendet eben bas Pro¬
gramm der diesjährigen zum Besten des Wittwen - und Waisenf oNdi
der Königlichen Kapelle stattfindenÄen 6 Symphome -Coueerte al
die Abonnenten derselben . Dasselbe enthält in erster Linie sänimt -
liche 9 Symphonieen von Beethoven . Dieselben alle in einer Saisoi
zur Aufführung zn bringen , ist ein künstlerisches Unternehmen , fib
welches man dem Leiter der Concerte , Herrn Pros . Man » städt , rech
baitfbar sein kann . Ferner wird das herrlich « Requiem vvm Vetd
für 4 Soloftiiumen , Chor und Orchester im Verein mit bet neunter
Symphonie im sechsten Eoncert nach jahrelanger Pause wieder «nr
Aufführung gelangen . Trotzdem die Unkosten , welche die Inch
führung dieses Werkes verursacht , bedeutend find , hat sich der Vor¬
stand des Orchesters doch dazu entschlossen, den Concertbesucheo
dasselbe zn bieten . Als Novitäten enthält das Programm gioe
kürzere Orchesterstücke : Lustspiel -Ouverture von Smetara und
J -812 " Ouvertüre von Tscherikowski . Als Solisten find getooimcn
Frau Marie Wittich , Kgl . Hof -Operirsängerin aus Dresden , Frl
Johanna Heymann ( Schwester vorn Carl Heymann ) , Clavier ;
Herr Comertmeister Struß aus Berlin ( Violine ) nnd Herr Ma
Pauer aus Cöln ( Clavier ) . Da die Zusammenstellung des Pro
granime wohl noch nie so interessant und für den Concertbesuche •
so lohnend tuar wie tu dieser Saison , so steht wohl zn erwarten
daß das Abonnement bald vergriffen sein wird . Den vorimährige
Abonnenten bleihcn ihre Plätze bis Donnerstag , den 6 . d . M ., Vor
mittags 12 Uhr reservirt . Bestellungen auf Abonnements werde
mit Ausnahme des Sonntags täglich von 10 — 12 Uhr Vonnittag
int Theaterbürcau enfgcgcttgenommen . Das erste Coneevt finde
Dienstag , den 18 . Oct ., statt .

* Nest - enz - THeater . Jni Resiimrz - Theater geht am Donner »
tag zum ersten Male das reizende Lieberspiel : „Am Wort hei
See " von Thomas Koschat in Scene . Das an Kärtnerischei
Volksliedern und sonstigen populären Melodieen reiche Stückchen
welches tut Hofopernhanfe in Wien noch heute Repertoirestück ifc

Nachdruck verboten .

Menrr Snef .

( Eigenes Feuilleton für das „Wiesb . Tagblatt .
"

)
Wien , 3 . October .

Er ist abgereist , er hat taufend und taufend fühlenden Herzen
das Weh der Trennung bereitet . Wer ? Erl Können Sie wirklich

fo barbarisch sein , zu fragen , wer unter dieser dritten Person ein¬

facher Zahl gemeint ist ? Er , Er , Er ! Der Herrlichste von Allen , der

Mdergleichliche , bei Einzige . Mit heiligem Schauder nur wird

sein ßtaute genannt , und die Völker beugen sich in Ehrfurcht , wenn
von ihm die Rede ist . Ich meine selbstverständlich Pietro Ma 8 -

cagn i , den Componisten der „Cavalleria rusticana “ . Vierzehn

Tage hindurch war Wien von einem Mascagui - Fieber sondergleichen
befallen ; die witzige Benennung : „Mascagnitis

" — mit Selbstironie
von Wienern gegen Wiener erfunden — hat schon ihren Weg durch
die Welt gemacht . Man übertreibt nicht , wie dies sonst bei ähu -

lkichen Gelegenheiten zu geschehen pflegt , mit der Behauptung , daß
ganz Wien zwei Wochen lang für nichts Anderes Sinn hatte , als

für den dnnkelgelockten Pietro , für den schwarzen Peter , der so
berühmt , so jung und so schön ist ! Der gewaltige Mailänder
Mufikverleger und Getteralpächter der jmigitalicnifchen Tondichter ,
Eduardo Sonzogno , war zur Musik - und TheateranSstellnng
mit seinem Stabe vou Componisten , Säugern und Sängerinnen
gekommen , um uns zn zeigen , was heute in Italien componirt und
«vie heute in Italien gesungen wird . Ehemals konnten flch die
Wiener eine Opernfaffon ohne italienische „Stagione

"
nicht denken .

Kahr für Jahr erklangen im Hofoperutheater die Zmtbertöne des
frei canto — ntmt stand noch nicht unter dem Banne Richard
Wagner ' » . Seither hat die Richtung der großen Buhnen und der
Geschmack des Publikums sich geändert , wir haben dem Mufik -
hrama Anfgaben zugewicseu , von denen «» sich früher nichts
träumen ließ , die süße Melodie an sich beherrscht uns schon
säugst nicht mehr . So kam die „Stagione

" im AuSstellmigstheater
der jüngeren Generation wie etwa » völlig Seue » ; man hat ver -

Desien, daß unser Opernhaus völlig verwälscht war , uud baß noch
Vor 25 Jahren an der Spitze desselben ein Italiener stand , der in

deutscher Sprache kaum das Nothwcudigste sagen konnte . Herr
Sonzogno wollte uns zeigen , daß Italien nach wie vor das

Vaterland der Gesangskmfft ift ; nebenbei lag ihm daran , ferne
Garde von jungen Componisten eiuzuführen und ihnen durch die

BegeisterungSfähigkeit der Wiener einen empfehlenden Geleitbrief
für anderwärts und für später W verschaffen . Das Experiment

mag ihn die Kleinigkeit von 200,600 Lire kosten , denn er tarn mit

kostspieligen Kräften — dem Tenoristen Stagno bezahlte er
6000 Lire für jedes Auftreten — und erzielte mehr moralische als

finanzielle Elfolge . Das Musikweseu des heutigen Italien wird
von zwei Verlegen ! beherrscht : Sonzogno und Rico rdi . Mau
könnte fie Mout - cchi und Capuketti neunen . Ricordi nennt Verdi ,
den Altmeister , sein eigen und hofft eben jetzt auf einen glänzenden
Sieg mit dessen „ Falstaff

"
, Sonzogno hat sich auf den Nachwuchs

geworfen rind kann jetzt Mascagni gegen Verdi ausspielen . Zwischen
den beiden großen Verlegern herrscht ein immerwährender Mienen¬

krieg , uud auf beiden Seiten gibt es leidenschaftliche Parteigänger ,
die bei Gelegniheit einen Lärm anzetteln , wie er eben nur auf
italienischem Boden gemacht mib ertragen werden kann . . . Zum
Theil sind die Parffer daran schuld , daß wird Heuer in Wim

Maseagni e tntti quanti kennen lernte » . Don Hause aus war

Sonzogno ein Gallophile , ein Feind des Dreibünde « ,
ein Irredentist , uud er hatte Anlaß genug , fein « Ge¬
sinnung zu bekunden , denn er ist Besitzer einer ganzen Reihe
itakiemscher Zeitungen unb kann zu einer großen Gemeinde von
Lesern sprechen . Im Jahre 1889 zog er mit der damals fnukel -

nagelneuen „ Cavalleria rusticana * nach der französischen Haupt¬
stadt . Die guten Pariser wollten zeigen , daß bei ihnen die Politik
auch in Sachen der Kunst maßgebend fei , unb ba fie gerade tn

hohem Maße mit beit Italienern vou wegen des Bündniffe » mit

Deutschland unb Oesterreich schmollten , ließen fie den armen Mas -

cagui durchfalleu . Dabnrch kränkte sich Herr Sonzogno dermaßen ,
daß er sich seither dem Dreibund « genähert hat . Seide , die ihn
kennen , behaupten , es sei auch geschäftliche Enttäuschung mit im
Spiele , wenn er in seiner Vorliebe für die Franzosen dn wenig
abgekühlt worden fei , denn er hätte darauf gerechnet , mit der

»Cavalleria rusticana “ ein ansehnliches Stück Geld zu verdienen

— und trotzdem man ihn auf 40 Millionen Lire schätzt , hat er ba1
Fehlschlägen dieser Erwartung den Parisern nicht verziehen . I
Wien holte er sich allerdings ein Defizit , aber auch eine Hochflut
von Enthusiasmus , und jedenfalls kehren Sonzogno unb sein
Leute mit einem strahlenden , an den Ufern der Donau ertoorbenfl
Nimbus in die Heimath zurück . Wir Wiener find bit Virtuos «
des Beffallspendens . Wenn wir uns in Jemanden vernarrt habe «
so erscheint feine Huldigung uns als zu weitgehend . Und toi

fühlen uns nicht wohl , wenn wir für unsere Ovationslust nich
irgend « in Object bei der Hand haben . Ans den Tagen des DM

märz erzählt man uns von den wunderlichsten Huldigungen st
die Helden und Heldinnen des Theaters jeglicher Gatlimg . DrmuM

spannten Verehrer einer Sängerin ihr den Wagen ans imb zvAU
sie vom Theater nach ihrem Hotel . „ Ich habe,

"
soll eine der a$fj

Ausgezeichneten gesagt haben , „ gar feinen Unterschied bemerkt . 3 »

dachte , daß die Pferde mich zöge « " . Auch die ausübenden Musi »

konnten sich damals nicht über Mangel an persönlicher huldig ml

beklage » . Um das Taschentuch Franz Liszt
' » kämpften die doi

uehmsten Damen ; wer ein Endchen davon erhaschte , galt als glÄ

lich , als beneiderrswerth , als Günstling der Götter . Seither Hard

Kuustbegeisternug in modernere Bahnen cmgelentt , und man soll
meinen , daß ein Rückschlag in die vormärzliche Richtung unntögti

sei . Aber — ich weiß feinen passenderen Vergleich — tote bei

Haushunde hie unb ba das Ranbthier , an » beut er sich entwich

hat , plötzlich in irgend einer Regmig zum Borscheu , kommt ,
bricht durch da » Wcsm de » Wieners von heute zuweilen die lege
benhast gewordene Art seines Ahnen von vor fünfzig Jahren si

Bahn , und der unparteiisch « Beobachter glaubt sich um ein halb
Jahrhundert zurückversetzt . Wer zur Zeit in Wien die „MaScagniÜ
miterlebt hat , d «r konnte sich beiläufig vorstellen , wie e» in W «

der Sängerin Jenny Lind , der Tänzerin Pepita , den Pianist

Thalberg wti > Liszt unb anderen Künstlern erging . He

Seuzogno hatte außer MaScagni noch einige andere Compouift
mitgebracht , Alle bereit , auf den efitai Ruf de » Publikum » auf I

Rampe zn erscheinen : Mngnone , Ciläa , Leoueavaklo u

Givrdan o , Keiner war d« Wienern von vornherein beka «
Seiner hatte nebst einer großen Popularität über die Zaubermittel ei '
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* Frankfurt a . $ $! . , 5 . Oct . DerMillionendieb Jäger toirb
tu der Prcungesheimer Strafanstalt in der Corsettbranche beschäftigt .
Hensel und Clemens sind im Gefängnisse erkrankt .

Antogra - hcn . Wo er sich zeigte , wurde er von Nengierigen um¬

zingelt . In der Theater - und MusikauSsielluug war ich Augen¬

zeuge — ich hätte sonst nicht daran glauben können — . wir der

Maestro ficl ) ins französische Restaurant zum Nachtessen begab und

etwa sünfhunLcrt Personen ihm nachzogeu , nm zu sehen , wie der

gefeierte Manu Speise und Trank zu sich nahm . Wo er sich zeigte ,
wurden Evdiva -Rnfe laut , und die Zeitungen brachten genaue
Bulletins , wie er die viernndzwanzig Stunden jedes seiner Wiener

Tage verbrachte . Ich glaube , am liebsten Hütten seine Verehrerinnen

aus seinen Schuhen Champagner getrnukeu , tüte Huldigung , die

bisher nur Tänzerinnen zu Theil wurde . Die Wiener sind

selber so gntmüthig , daß sie sich freuen , wenn auch das Schicksal
einmal gntmüthig ist und den Lorbeerkranz einem Haupte bescheidet ,
welches in Jugend und Schönheit erstrahlt . Als Richard Wagner
vor Jahren in Wien dirigirte , kam ihm ein starker Enthusiasmus

entgegen , uttb man glaubte damals , größere persönliche Ehren könne

ein Tondichter kaum erfahren . Aber was will das bisch « WagneritiS

gegen die wohlausgebildetc MaScagnitiS besagen ! Em Kind gegen
einen Mann ! Ein Zwerg gegen einen Niesen !

Nun ist er abgereist , der Bielmuschwärmte , und da er ver¬

sprochen hat , bald wiederzukommeu , werden die geknickten Lilien , die

er hier in Trauer zurncklätzt , sich in der Hoffnung auf ein Wieder¬

sehen wohl ausznrichten vermögen . An der Stätte aber , Ivo e r
den Taktstab geschwungen hat , wo die Lorbeerkränze ihm dntzend -

weise zuslogen , wo er sogar genöthigt wurde , drei AbschiedSrede »
im Umfange von je 4 —5 Worten zu halten — die drei Male

nämlich , als er „zum letzten Male " dirigirte — und wo er alle

Wonnen der Unsterblichkeit bei sehr kebendigem Leibe genoß , an

dieser Statte walten uttb schatten jetzt Magyaren , die Mitglieder
des ungarischen Nationaltheaters . Mit diesen ! Gastspiele wird da »

AusstelttmgStheater überhaupt geschloffen . Noch eine Woche , und

die Ausstellung al « solche ist zu Ende . Am 9 . October wird das

schöne , mit stolzen Hoffnungen begonnene Werk bestattet werden —

uns , die wir es bewundert und genoffen haben , bleibt ei « schöne

Erinueumg , einem kleineren Kreise von Auserwählten bleibt überdies

aber auch da « Defizit , dieser ttühe Bodensatz so vieler Ausstellungen .
Die bloß « Erinnerung ist mir entschieden lieber . ft . Groß .

weisen . Ferner wurde demselben Zweigvercm für da » Jahr 1893
ein Zuschuß von 300 Mark bewilligt für die von ihm bereits au » -
geführten Lauten und zwar : für zwei eiserne Schutztempel auf dem
„ Gänsbcrg

" und auf der „ Hausten
"

, sowie für den Aussichtsthurm
auf dem „Hermannskopf "

. Der Antrag des Zweigvereins Hof¬
heim , um Bewilligung einer größeren Summe für die von ihm
in Gemeinschaft mit dem Hessheimer Verschönerungs - Verein beab -
sichtiate Errichtung eines Aussichisthurmes ans dem höchsten Punkte
des Capellenberges , fand insofern Berücksichtigung , als ihm die
General - Versammlung 200 Mark znbilligte . Die Neuwahl des
Central -Ausschusses ergab folgendes Stesnltat . Es wurden gcloählt
die Herren : Kittel , Dürrstein und Merkel in Frankfurt , vr . Anrpt -
Sodeu , Sanitätsrath Dr . Ebertz -Weilbnrg , Ingenieur Wägner -
Jdstein und Wiirin -Vönigsteiu . Als Ort der Abhaltung der nächst¬
jährigen General - Versammlung wurde Königstein gewählt . Schließ¬
lich wurde noch auf Befürwortung des Herrn Buderüs - Audenschmiede
ein Antrag angenonnnen , wonach der Central - Ausschuß eine vom
Sectionsclub zu Weilburg mit den dabei interesfirte » Zweigvereinen
vorznbereitende Petition um Erbauung der Eisenbahnlinie
Weilmünster -Usingen nach Möglichkett unterstützen und dem Herrn
Eisenbahnmiitister tmterbreiten soll .

canto nicht QU8 , auch nicht , wenn er durch beredtes Mienenspiel

unterstützt wird . Man muß Fleisch vom Fleische Wagner ' s und

Blut von seinem Blute sein , um ihm als würdiger Dolmetsch dienst

zu können .
Die Italiener heben sogar mit ihrem Orchester Ehre auf , ob¬

wohl sie eine harte Concurrcnz zu bestehen hatten . Das Orchester

unserer Hofoper hat nns gar gcwattig verwöhnt , und wenn wir

trotzdem auch dem Jnstrumentalkörpcr der Gäste Ovationen dar¬

brachten , so übten wir eben Gastfreundschaft in jedem Detail und

ließen willig das Gute gelten , ohne cs durch das Bessere ver¬

drängen zn lassen .
An manche Eigenheit der Italiener gewöhnt man sich außerhalb

Italiens nur schwer . Wir Anderen verlangen auch von der Oper

Illusion . Der Italiener will nur hören ; sein Ohr schwelgt im

Genüsse , mein verlangt er nicht . Die « » heimischen Besucher de »

AusstellnngS - TheaterS machten etwas verdutzte Gesichter , als die

fremden Sänger als Dank für lebhaften Applaus die längsten
Nummern ohne Zögern wiederholteiz ^ Sie waren erstaunt , wenn
der Sänger sich niit dem Capellmeister ganz vernehmlich verständigte ,
daun eine Verbeugung machte und fein Slücklein wieder begann .
In den „ Pagliaeei

"
( Hanswurste

"
) von Croneavallo konnte man

ein eklatantes Beispiel miterleben . Da entdeckt der Hanswurst die
Untreue seiner Frau , schreckliche Entschlüsse reifen in ihm , er kämpft
mit sich selbst , er will in die Bude bringen , wo sie sich aufhält , er
schaudert davor zurück , aber endlich übermannt er sein Zögern und
trttt über die Schwelle . — Der ausgezeichnete Garulli sang und
spielte diese Scene meisterhaft , darauf erscholl heftiger Applaus ,
Garnlli kommt aus der Bude zurück — ein Compliment — Zeichen¬
sprache mit dem Capellmeister — und -- er entdeckt die Untreue
seiner Frau , schreckliche Entschlüsse reifen in ihm u . s. w . n . s. w .
Alles da capo al fine . Garnlli und fei « Genossen wurden mit
Beifall überschüttet . Aber was tvill das sagen gegen den

Maseagni -Cultus ! Vor dem „ Hotel Continental "
, wo Herr

Sonzogno und Gefolge ein ganzes Stockwerk bewohnten ,
stmiden von früh Morgen » bis spät Abend » hunderte Menschen ,
um des Gefeierten vielleicht ansichtig zu werde » . Zn feine Wohn¬
zimmer drangen ganze Stöße von Briefen , durchwegs Gesuche um

* Oberursel , 4 . Oct . Im Zimi b . I . kam es , wie s . Z
dieser Stelle mitgetheilt worden ist , zwischen dem Backsteinfabri¬
kanten I . A . von hier und dem Handelsmann W . R . von Frank¬
furt zu einer blutigen Scene . Da nun A . der provocirendc Thcil
war und dem R . mittelst einer Eiscnstange einen Knochen am Ellen¬
bogen zerschmetterte , so wurde 3L wegen Körperverletzung
unter Annahme mildernder Umstände zu 6 Monaten Gefängnis ;
vernrthcilt .

dürfte auch hier für alle Freunde volksthümlichcr Musik große »

ftatereffe haben . An demselben Abmd gelangt der lustige Schwank

„ Die rosa Dominos " in fast durchweg neuer Besetzung zur
Sufführuiig . Im „Wörther See "

sind in den Hauptparthicn Frl .
Sigl , sowie die Herren Enbtreffer , Falkenstein und
Zorbau beschäftigt .

unter Anderen Hagebutten trab Perlzwicbeln ä . Diesen Gegen -
ständen wird von ben Besuchern , besonder » von den Frauen , dir
größte Aufmerksamkeit zugewmdet . Im hinteren Sälchen ragt au »
der Sonnenberger Gemeindesammlung eine schöne
Flaschengruppe mit monsfirendcm Obstwein , dmi Herrn Jac .
Stengel gehörig , hervor . Schade , sie sind zu fest verschlossen ,
um sie zu kosten . Doch ist das nicht schlimm , muh für Stillung
des Durstes hat Herr Dr . Strafft Sorge getragen . Er hat
int Aiisstellnngslocal einen Ausschank von allerlei moussirendcu
Obst - und Beerenlveinen errichtet . In diesem Saale sind auch die
verschiedenartigsten Gerüche und Jiiftrumente für Baumpflanzung
und Banmpflege Bertreten . Hier sehen wir Schutzkorbmodelle ,
Baumkratzer und Bürsten , Baumbefestiger aus Draht in CocoS -
ftriefen , sowie Banmbohrcr und Nistkästchen : besonders in die Augen
fallend sind die Baumsägen , die sogenannte Geisenheimer Säge , sowie
deren Verbesserungen . Letztere bestehen darin , daß mau bei einer Sage
welche Herr Schmiedemeister Hies -Naurod angefertigt hat , das
Sägeblatt aushängen mtb so die Säge als Zug - und Stoßsäge
benutzen kann . Die » ist aber bei der Arbeit ost sehr schwierig zu
machen , deshalb hat Herr Lehrer Kloes -Naurod ein doppelschnci -
diges Sägeblatt unfertigen lassen , welches man durch einfache
Drehung auf Zug ober Stoß stellen kmm . Diese Säge hat auch
in Geisenheim Anerkennung gefunden . Hier wird sie auch als sehr
gut befunden , und die Gemeinde Naurod hat eine solche als Ehren¬
preis gestiftet . Geben wir nun zu den ausgestellten Weintrauben .
Es sind besonders die Tafeltratchen der Herren Ehr . Kaiser ,
Carl Römer , Ehrengart und A . Bill , welche Bewtutderuitg
erregen . Aber auch die in Tellern liegenden Weinbergstrauben des
Herrn Phl . Abt sind schön . Selbst auf der Veranda sind ganze
Weinberge und Spaliere künstlich angelegt . Hier hat Herr Wilh .
Lang das reichhaltigste Sortiment und zugleich echten Schiersteiuer
89er , 90er und 91er , ja sogar schon 92er Frühburgtinder ausgestellt .
Nicht weniger schön sind die ausgestellten Weinbergstraiiben von
Ludwig S chü scr , Heinrich Sieg ert , Heinrich Seipel , Heinrich
Lehr , der Firma Schneider u . Pfeiffer - Schierstein , sowie
des Herrn Bürgermeister S i n z- Franeiistein . Hier stehen die aus¬
gestellten Kartoffeln , besonders fallen die neuen Sorten ,
welche durch das „ laudwirthschaftliche Wandereasino

"
zum Anbau

empfohlen tomben , in die Augen . Es sind „ Athene
"

, „ Welt¬
wunder "

, „ Blaue Riesen
" und „ Saxonia

"
. Alle Nameu der

Aussteller auszuführen , würde zu viel werden . Ich nettite nur I .
G . Gotzrn nun - Kloppenheim , Lehrer H e h m a ch- Heßloch , Lud .
Merten und Friedr . Klein Il .- Schiersteiii . Wir sehen , unsere
Ausstellung ist sehr reichhaltig , und da ? Amt der Preisrichter war
golviß bei dem großen und scharfen Wettbewerb kein leichtes , lieber
die Prcisvcrtheilniig morgen Näheres .

— Gitvillr , 5 . Oct . Unsere Kirchweibe , verbunden mit
Markt , findet am Sonntag , den 9 ., und Montag , den 10 . d . M .
statt . Da bei dieser Gelegenheit auch Wiesbaden und Umgebung
stets einen Theil der Besucher stellen , so fei besonders darauf auf¬
merksam gemacht , umsomehr , als eine Verlegung des Festes statt -
gcftiudcn hat .

— Medrt 'uhausen , 5 . Oct . Auch der Gesangverein „ Ein¬
tracht " von hier brachte dem neuen Pfarrer , Herrn Strunk zu
OberjoSbach , am Sonntag -Abend seinen Glückwunsch bar . Die
von ihm gesungenen Lieder : „ Der Tag des Herrn

" und „ Die
Hiinmel rühmen des Ewigen Ehre

" wurden schön vorgetragen .

(? ) Florkchrlru a . M >, 3 . Oct . Wit dem 1 . October hat
unser Herr Pfarrverwalter Strunk seine neue Stelle in Ober -
josbach äuge treten . Am Donnerstag Abend wurde dem Scheidenden
zu Ehren im „ Hirsch

" eilte gesellige Zusammenkunft der verschicdenm
Vereine rind Corporationen veranstaltet . Herr Bürgermeister
Schleidt sprach dem Scheidenden den Dank der Gemeinde für die
von Erfolg begleiteten Bemühungen zur Hebung des sittlich -
religiösen Lebens in hiesiger Gemeinde ans , worauf Herr Pfarr¬
verwalter Strunk , sichtlich bewegt , feinen Dank aussprach . Gestern
fand die feierliche Installation unseres neuen Herrn Pfarrers
Spring statt . Am Bahnhof von den Schulkindern mit ihren
Lehrern , dem Geuicindcrath und Kirchenvorstand empfangen , be¬
grüßte ihn die Schülerin Rat . Kaltcnhäuscr mit einem Will -
kommgcdicht . Der Herr Pfarrer , welcher in Begleitung des Herrn
Prälaten , Geistl . Rath Dr . Keller , augetommen war , wurde zur
Kirche geleitet und dort von dem Herrn Prälaten installatirt . Am
Abend brachten die Vereine einen Fackelzug mit Ständchen , wobei
Herr Bürgermeister Schleidt die Begrüßungsrede hielt . Darauf
versammelte mau sich zu mehrstündigem geselligen Zusammensein
int Saale zum „ Chartauser Hof "

, wo unter Ansprachen , Musik -
uiib Gesangsvorträgen das schöne Fest einen würdigen Schluß fand .

* Weilburg , 4 . Oct . Die erste hier stattgestmdenc General -
Versammlung des Gesammt - Tannnsclubs hatte sich einer
reckst zahlreichen Betheilignng zu erfreuen und verlies in der pro -
gramnimäßigen Weife . Der Vorsitzendc , Herr Kittel - Franksurt , ent¬
wickelte ein anschauliches Bild über die Gesammtthätigkeit und die
bisherige Entwickelung des ganzen Clubs . Der Geschäftsbericht
constatirte eine Zunahme der Mitgliederzahl . Der Antrag des
Stammclubs Frcmksuist a . M . , für die Unterhaltung des Farbeu -
fystems pro 1893 300 Mk . zu bewilligen , wurde genehmigt ; ebenso
der Antrag des Zweigvereins Weilburg , die ihm von der vorjährigen
General - Versammlung in Aussicht gestellten und inzwischen von dem
Stammclub vorlagsweisr ansbezahlten 150 Mk . endgültig anzu¬

bnrch die Photographie allüberall verkündeten männlichen Schönheit
zu verfügen , für Keinen hatten die Militärmusik - Kapellen und die
— Leierkästen vulgo „ Werkelmänner "

so beharrlich mtb so erfolg -
rcid ; Reklame gemacht , wie für Pietro mit den glänzenden schwarzen
Augen . Unter den musikalischen Iungitalieuern ist viel Begabung .
Sie litten , soweit sie hier im Prater zu Worte fantnt , unter der An -
toefenbeit Mascagni ' s . Als an einem der italienischen Abende eine
Lrpcr von Mugnone v o r der „ Cavalleria rusticana '1

gegeben wurde
diese nute persönlicher Leitung Mascagni

' s — da absolvirte die

.
bl - b -dauernswerthe Nummer Eins der Vorstellung

h
1

77,,, .. ^ tiet U
.
" seduld . Ich dachte , als ich Zeuge hiervon

War , unwihkurlich an einen hiesigen literarischen Verein , in welche .«
dem Tanzkranzchen eine Vorlesung über einen Stoss aus der Ltteratur -
tzefchichte voranUigehen pflegt . Wie die jungen Mädchen dann be¬
müht find die Belehrung mit Ausland über sich ergehen gu lassen !
« Bie ite sich hüten , b .e Ungeduld nach dem Tanze zu Derratben !
Unb tote man trotzdem gewahrt , daß ein frischer Walzer ihnen lieber
wäre , als alle Wissenschaft der Welt ! Die Oper des armen Mng -
none war die Vorlesung vor dem Tanzkränzchen . . . Für ben nicht
ton der Mascagnitis Ergriffenen boten auch die italiciiiidjcn Vor¬
stellungen , die nicht mit dem Einzigen im Zusammenhang standen .
Interessantes und Anregendes genug . Das Ansstellungsthcater hat
ja im Allgemeinen Anlaß zum Stndinm vergleichender Bühuenknnde
gegeben — auch die italienischen Operiiabende verlockten Einen , das
Heimische und das Fremde bettachtend neben eiuauder zn hatte » .
Wieder einmal erfuhr man , daß der Italiener der geborene Säuger
TU- Ten Wohllaut der Kehle hat eine freundliche , sonnige Natur
wm als Angebinde in die Wiege gelegt , und diese Gabe weiß er zu

s » -V "
rtT

' k Eiubilden , daß die Natur selbst erftauuen muß , wie
r l9r Geschcick wiederfindet . Auch schauspielerisch steht bet Italiener

erster Reihe . So manche Züge , die man an der Düse , an
ai » int oder Rossi bewundert , findet man bei italienischen Dar -

? 77r ” geringeren Grades oder bei Sängern , denen das schan -
Mttensche Element doch da » minder wichtige ist , wieder , unb man
« ennt dann , daß der Nation angehört , was man für persönlicher

ngentbum eines Einzelnen gehalten hat . Richard Wagner möchte
« « allerdings nicht von Italienern fingen hören . Da reicht der bei

Ans Stadt nnd Land .

Wiesbaden , 5 . Oktober
— FLrZamdnrg und Altona sind dem „Wiesbadener

Tag blatt " ans feinem Leserkreise ferner zugegangen : Bon S — »
2 Mk ., Fr . W . 100 Mk , ft . St . 10 Mk . , Ungenannt3 Mk . , U .nnb

ft . 10 Mk ., Ungenannt 2 Mk . , N . N . 3 Mk ., Marianne 10 Mk .,
Miß Rice 3 Mk ., I . V . 10 Mk ., GeschwisterHeiuzemannin Langeu -

schwalbach 10 fDit , zusammen bis jetzt 3707 Mk . 9 jilfg . Herz¬
lichen Dank Namens der Nothleidenden .

— Für - io Westrrwiiidrr Hageibrschüdigtetr fließen
dem Verlag des „Wiesbadener Tagblatt

" noch immer neue
Scherflein zu . Seit der letzten Quittung über 277 Mk . 15 Pfg .
sind weiter gespendet worden von M . V . 2 Wktz Miß Rice 3 Mk . ,
was dankend hierdurch bescheinigt wird .

= Die Vordespeechttng der Herren Stadtverordneten zu
der Freitag , den 7 . d . M ., stattfindeuden Stadtverordnetensitzung
findet Donnerstag , ben 6 . d . W ., Abends 8 ' / - Uhr, . im Nonucnhof
( Damensaal ) statt .

— Die Moegenmnfik am Kochbrimiten wird mit Sonntag ,
den 9 . d . M ., für dieses Jahr eingestellt .

— Krankrnkassrnwrsen . Die Kranken - und Sterbekasse
für Schreiner und Genossen verwandter Berufe E . G . hielt am
vergangenen Sonntag eine Generalversammlung ab , in welcher de »
Mitgliedern das dem neuen Krankeukafsengefetz angepaßte Kr ŝsen -
ftatut zur Genehmigung vorlag , und wurde dasselbe nach eingehender
Berathuirg einstinwiig angenommen . Nach den Bestimmungen des¬
selben werden die Mitglieder in 3 Klassen gethcilt , sodaß der gesetz¬
lichen Versicherungspflicht sowohl , als auch den übrigen Interessen
der Betheiligteu auf jede Weise Rechnung getragen werden kann .
Die ärztliche Bchandlimg der erkrankten Kassenmitglieder erfolgt
durch Mitglieder des hiesigen ärztlichen Vereins , sonach steht den
Kasseumitgliederu eine bedeutende Anzahl Aerzte nach freier Wahl
Mir Verfügung . Die weiteren Leistungen der Kaffe sind sehr be¬
deutend . Die Uiiterstützungsdaner beträgt 26 Wochen mit voller
Unterstützung . Außer freier ärztlicher Behandlung und Arznei ,
Brillen , Bruchbändern , Bädern x . wird ein Krankengeld gewährt ,
ohne Carrenzzeit und einschließlich von Soun - und Feiertagen von
täglich 2 Mk . in der 1 . Klasse , 1 Mk . 50 Pfg . in der 2 . und 50 Pfg .
in der 3 . Klaffe bei einem wöchentlichen Beitrag von 40 Vsg . bezw .
30 und 10 Pfg . Sterbegeld 125 M ., 109 3) it . bezw . 25 Mk . Tas
Anrecht auf das Sterbegeld verbleibt erkrauktcu Mitgliedern , falls
die Genesung nicht wieder eintritt , bis zu ihrem Ableben , ohne daß
sie die laufenden Beiträge zu entrichten haben . Es geht hieraus
hervor , daß die Existenz der freien Hiilfskoffeu auch unter beut neuen
Gesetz möglich ist , nnd wir hoffen , daß diese Kasse auch in Zukunft
so segensreich wirken möge , wie bisher .

— Der Dostbericht für Wiesbaden ist neu erschienen und
kann zunr Preise von 10 Pfg . für da « Exemplar durch die Brief¬
träger und an ben Schalter stellen der hiesigen Postanstallen bezogen
» erben .

— . Friedeuoverel « . Morgen , Douirerstag , Abend 6 Uhr
fmdet im Nonnen Hof ( Damerssalon ) eine öffentliche Versammlung
behufs Gründung eines ftriedenkvereins teert tuen mit Statuten -
herettnng und Vorstaudswah !) statt ; alle Freunde des Völkerfriedens
Werden hrerzu cmgeladcn .

knftändisrr ' Zelte wird uns mit Bezug auf die
Mitthcilung im gestrigen Abendblatt über einen Einbruch im Hanse
des Herrn Oberst von Knebel mitgetheilt , daß diese Nachricht
unzutreffend sei . Uns war dieselbe von einem Hausbesitzer im
Villenviertel vor Sonnenberg zugegangen , und wir hatten teilten
« rund , Zweifel in dessen Berichterstattung zu setzen .

- o - Kefitz wechsel . Herr © tabtöerortmeter Heinr . Alkuinnn
hat fern Haus Bertramstraße 13 für 77,000 Mk . an Herrn Wattrcr -
tneifter Carl Blum hier verkauft .

rorrrr
=

n̂
*r6 ^ <, ’ , <M' Oct . Das „Militär -Wochenblatt

" meldet :
Nfsist .- Arzt 2 . Kl . der Rcf . Dr . Leopold vom Landwehr - Bezirk
Wtesbadeu zum Assist .- ? lrzt 1 . Kl . ; Unterarzt derNes . v . Knoblauch
vom Landwehr - Bezirk WüLbaden ginn AM .-Atzt 2 . Kl . befördert .

k . Schierstei » , 4 . Oct . Nicht nur Obst , sondern auch feine
Berwcrthimgsprodiicte sind in der Ausstellung zahlreich ver -
teten . Auf einem prachtvoll arrangirten Tischchen hat Herr
Bürgermeister Wirth feinen hochfeinen Speierlings - Apfelwein , so -
wie feine lonsttgen zahlreichen Beerenweine in Berbindurtg mit dem
Jemftat Tafel - und WirthschastSobst , sowie den herrlichsten Wem -
trauoen ausgestellt . Das Ganze schmückt ein ihm gehöriger fteigen «
raunt welcher voll reifer Feigen hängt . Ferner hat Herr Lehrer
Witt gen - Wildsachsen eine sehr reichhaltige Collection Obst -
Consei ven , Obst - und Beerenweine , sowie echten Wildsachser Tranbeti -
wem ausgestellt . Besondere Aufmerksamkeit verdieuen hier die vielen
mehrjährigen unb neuen GelöeS , sowie die eingemachten Früchte ,

Geldmarkt .
- m - Gonrobrrichck der Fraufifttrker Korse vom 5 . Oct .

Nackmiittags 12V2 Uhr . — Credit -Aetien 263 ' /«, Diseonto - Conttnan -
dit - Antheile 182 .90 — 183 .40 , Staatsbahn - Actien — , Galizier 183 ,
Lombarden 86 ‘/e , Egypter 98 .75 , Portugieser23 .25 , Italiener 92 .50 ,
Ungarn C95s, ' s, Gotthardbahn - Acfieu 155 .— , Nordost 112 .00 ,
Union 73 .50 , Dresdener Lank 140 — , Lcmrahütte - Actien 10550 ,
Gelsenkirchener Bergwerks -Actten 133 , Bochumer 121 .50 , Horpener
130 , Berliner Handelsgesellschaft 135 .25 . Tendenz : Anfangs matt ,
dann befestigt .____________ ________

Kehte Uachrrchtsn .
Kerstin , 5 . Oct . Die „Kreuzzeitung

" erklärt heute , nach ihren
eiugezogeneit Erknndignngeu feiert die Meldungen der „ Rat . Ztg .

"

über den ansbrechendeu Miuisterkonflikt durchaus nicht
offiziös . Die ganze Alarmnachricht sei „eitler Wind .

" Von einem
Konflikt zwischen dem preußischen Staatsnfinistcriunt und dem Neichs -
kauzler sei , wie die „ Kreuzztg .

" bestimmt versichern körnte , keine
Rede . — Die „ Kreuzztg .

"
schreibt aus Confiantiitopel : Die Blätter -

ntdbrtng , die russisch « Note fei bereits beantwortet , ist unrichtig .
Die Antwort erfolgt in Form einer an den Petersburger Botschafter
gerichteten und dort in einer Abschrift mitzutheileuden Depesche.

Kerstin , 5 . Oct . Der „Nordd . Allgem . Ztg .
"

zufolge ist der
Colonia lrath auf den 21 . Oetober zufatnmenberttfen . — Den
ibiorgenblättcrn zufolge spendete der Kaiser dem deutschen Verein
zur Förderung der Luftschifffahr t für wissenschaftliche
Ballonfahrten für die Jahre 1892 und 1893 je 25,000 Mark . —
Die „ National -Zeitting

" meldet : Hans von Bülow spielte gesteru bei
dem ersten Eröffntmgsabende des Bechsteitt ' schen CoueertsäaleS . —
Die „ Voss . Ztg . " erfährt aus Brüssel , der Führer der belgischen
Antisklaverei - Expedition , Lieutenant Long , meldete aus Mebauh
vom 19 . August , die Lage des Bezirks Tabora fei ungünstig . Der
deutsche Befehlshaber sei am Bein verwundet und ein Weißer ge -
tödtet worden .

Köln , 4 . Oct . Die „Westdeutsche Allgem . Zeitung
"

schreibt
gegenüber einer Mittheiluug der „Cöln . Zeitung

"
, wonach das be¬

kannte Ohrenleideti des Kaisers seit Jahren völlig über -
wund en sei , hiermit werde die „ Köln . Zeitung

" bei Niemand ,
der Gelegenheit hatte , in der letzten Zeit in der Umgebung des Kaisers
zu weilen , Glauben finden . So gern man eine authentische Erklärung
in der Richtung der von der „ S . Ztg ." mitgetheilten Nachricht be¬
grüßen würde , so gelte doch von der letzteren leider das Wort :
„ Qui trop embnissc , mal etreint “ . Es sei höchst bedenklich , offen «
kundige Thatsachen einfach dadurch ans der Welt {dyiffeu zu suchen ,
daß mau sie ablcugnet .

London , 5 . Oct . Das Comitö des Shndikoies der Eifen -
baljubcamtcn und Arbeiter lehnte mit 42 gegen 15
Stimmen den Achtstundentag ab und votirtc für den Zel )u -
stuudentag . Da die Pläne dem Reingewinne der Arbeitgeber pro -
portionell sein würden , sei cüie Neduction der Arbeitszeit schädlich .

Dnrssam , 5 . Oct . Die Abstimmung über den Achtstunden¬
tag der Bergarbeiter ergab eine erdrückende Mehrheit für die ge¬
setzliche Einführung desselben . Bekanntlich stimmten im Vorjahre
die Dnrhamcr gegen den Achtstundentag .
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19017Julie Victor , oder den Unterzeichneten .
Moritz Victor .

19567

in Auswahl bei 18417

fr«
,

Sirrt - n .
Mil - Fabrik

19587

19590

Verantwortlich für den politischen und feuilletonistischen Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den übngen Theil und die Anzeigen : C . Rötherdt ,
Rotationsprcffen - Druck und Verlag der L . Sch eile » berg ' scheu HopBuchdnickerei m Wiesbaden .

k/

Kalliwodn .
Eilenberg .
Alb . Förster .

Czibulka .
Kiles .
Auber .
Boieldieu .
Stasny

Seidenstoffe zu Roben ,

Seidenplüsche von Mk . 1 . 75 an ,

Seidensammete von Mk . 3 . — an ,

Spitzen in allen neuen Arten ,

Kleidertülle , Schleiertülle
,

Blumen und Federn ,

Echarpes und Cravattes ,

künstliche Topfpflanzen ,

Federnboas , Fächer ,

Rüschen und Spitzenkragen ,

Passementrie , Perlenagrements ,

Seidenbänder
, Sammetbänder

,

Lindner Costumesammet ä Mk . 3 . 50 ,

Ballroben , Sortier
,

Gold - und Silberbrocate
,

russische Borten
,

Damen - Plaids ,

Damen - Hüte in den neuesten Faxens ,

Tapisseriefransen von 40 Pf , an ,

Krimmer von Mk . 2 . 75 an .

5 . Die Provinzialen , Walzer . . .
6 . Ouvertüre zu „Der erste Glückstag1
7 . Fantasie aus „Die weisse Dame “

8 . Decenniums - Marsch

Neue Jagdwesten ,

neue Arbeitswämse
,

Knabenwesten , Westenärmel
,

WamsärmpJ

U . Schwenck

Mühlgasse 9 .

sowie Säcke befindet sich

Mainz , Mittlere Bleiche 40

Friedr . Weber , Elirmaeher ,
Moritzstraße 12 ,

tzsempfiehlt Rickeluhre » von R Mk . , silberne
/ wit Goldrand von 1 « Mk . an , 14 - kar .

goldene von 30 Mk . , Wecker von 4 Mk . an .
2 Jahre Garantie !

Massiv goldene Trauringe von 0,50 Mk . an .
Reparaturen an Uhren , Schmucksachen ti » d Brille »

billigst .
Ankauf von altem Gold und Silber . 16781

Vietor ’ sche

Kunstgewerbe - und Frauenarbeits - Schule ,
Haltestelle d . Strassen - Wiesbaden , Taunusstr . 13. u . Pferdebahn .

Für den Seminarkurs zur Vorbereitung auf die im
Frühjahr stattfindende staatliche BSandarbeits -
Ijehrerin ncn - Friirung - werden noch Anmeldungen ange¬
nommen . Jede nähere Auskunft durch die Vorsteherin , Frl .

1 . Militär - Marsch ...... . . .
2 . Ouvertüre zu „ Der Alchymist

“
. . . .

3 . Perpetuum mobile , Burleske .....
4 . V . Finale aus „Faust “

.......
5 . Nachklänge von Ossian , Conccrt - Ouvoiture
6 - si SE “ •

) ,

7 . Fantasie aus „Cavalleria rus g .cana “ . .
8 . Eilgut , Galopp ...........

. . Frz . Schubert .

. . Spohr .
. . Gungl .
. . Gounod .

. Gade .

. . Delibes .

. . Mascagni .
. . Waldteufel .

Abends 8 Uhr :

480 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn tonis ILüstner .
Programm :

W . Thmas
Wehergasse 6 ,

empfiehlt in grosser Ans wähl

billigen festen Freisen :

Nene Unterröcke
,

Nene Morgenkleider,
Nene Hauskleider .

Inh . : Emil Danaecuer .

Bringe für die

Wintersaison mein

schöues Lokal
in empfehlende Er¬

innerung .

Zum Ausschank
kommt Export¬

bier aus der

Brauerei Phönix
in Dortmund und

Wormser Gle -

phantettbräu .

Weiue nur
von ersten hiesigen
Firmen . Mittags¬
tisch zu Mk . 0 . 60 u .
Mk . 1 . — . Speisen
nach der Karte zu
jeder Zeit . 19152

Merse fst . Preitzelbeeren
neue Essig - , Salz - , Sctrf - und süße Gurken , sowie alle
Sorten Gelees , Marmeladen , Compote und Fruchtsäste
empfiehlt die

_________ Scuffabrik Tchisterplat ; 3 , Thors . Hiutcrh .

1 .
2 .
3 .

4

Alles zn den bekannten billigen Preisen .

Eino reiche Auswahl der neuesten Modellhüte soeben eingetroffen .

ol . Hirsch Söhne
Ecke der Langgasse u . Bärenstrasse .

Kurhaus zu Wiesbaden .
Mittwoch , den 5 . Octobor , Nachmittags 4 Uhr :

479 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concertmeisters

Herrn Franz Mowak .

9 . Taonusstrasse 9
,

vis - ä - vis dem Kochbrunnen
,

beehrt sich den Empfang der

neuesten Modelle für Herbst und Winter

ergebenst anzuzoigen . Filzhute sind in allen Qualitäten , Formen und
*

Farben stets in grösster
Auswahl vorräthig , auch empfehlen gleichzeitig unser reichhaltiges I,ager aller in s

Putzfaeh einschlagendcn Artikel . — Putz wird auf
’
s Eleganteste und Geschmack¬

vollste ausgeführt .
______

Haie zum Farben , Faeonniren etc . nehmen stets an und liefern solche binnen

wenigen Tagen prompt und billigst zurück .

Programm :
Ouvertüre pastorale ........
La Manola , Serenade espagnolo . . . .
„ Mein Alles auf Erden bist nur Du “

, Lied
Trompete - Solo : Herr

'
Walter ,

Gavotte do la Priuccsse .......

Haarlemer Blumenzwiebeln
,

als : Hyazinthen , Tazettcn , Narcissen , Tulpen , Crocus ,
Ranunkel , Schneeglöckchen , Anemonen , Scilla sibirica , Scilla
maritima in nur kräftigen , gesunden la Qual . Zwiebeln ,
die durch eigene ProH als besonders schön blühend bekannt ,
empfiehlt billigst in größter Auswahl die Sarueu - Hand -

lnng von

erliess Praetorius
( 1861 etablirt 1861 ) ,

Sal . itatsrath r Bin erstaunt nicinc Gnädige , Sic anher Bett
und so munter zu sehen , aber bei Ihrem starken Husten sollten Sie
den Hals nicht so frei tragen .

Baronin : O der stärke Husten , lieber Sanitätsrath , ist Dank
des mir ordinirten Tranbeu - Krust - Konigs ganz verschwuinden ,
ich suhle mich wie neu geboren .

Sanitätsralh r Trauben - Vrust -Honig ? 51 ! ging recht , ich
verstehe , und wie viel haben Gnädige davon verbraucht ?

Baronitt : Nur zwei Fläschchen , welch ' veritables , herrliches
Mittel und wie kostbar und wohlthncud .

SanitätSrath ( im Abgehen für sich ) : Diese verflixte rheinische
Spezialität findet man fast in jedem Hause , ich glaube bciuahe selbst
an bereit Unfehlbarkeit .

Der ächte rheinische Trauben -Brust -Honig von w . es ,
Xichcniicimer in Mainz , seit 25 Jahren bei -Husten ,
Heiserkeit , Verschlciinnng , Hals - , Brust - und Lüu gen -
leiden , Keuchhusten re . in vielen Millionen Fällen unübertroffen
und einzig bewährt , ist h 60 Pf ., 1 , 1 ' / - und 3 Mk . nebst Gebr . -
Anw . zu haben in Wiesbaden bei A . Sdiirg , Tchillerplatz 2 ;
in Biebrich bei Lud » . lAlitz ; in Mosbach bei M . stein -
Iiauer .

IW Zeugnisse bekannter , hochangesehener Personen liegen in
allen Depots aus . 19580

Wmi - ZWM Schmidt HSfig
auch zum Flicken . Gustav -SIdol straffe 12 , Dach l .

Berzogcil mch Kl . BmOrche
A . Kohl ,

Maffcur und Heilgehülfe . 19321

Gin carrirtes Tuch von der Spiegelgasse nach
dem Kochbrnnnen Freitag Abend verloren ; gegen

Belohnung im „ Badhaus zum Engel
"

abzngebcn .

Von unseren Einkaufsreisen zurück
,

empfehlen unser reichhaltiges Lager in :

KMU - Mer ZKMKS
Ein feines gut besuchtes Fremden -

pensionat wird von zwei Damen

zu übernehmen gesucht . Chiffre
I ? . U . an Rudolf Rosse ,

Berlin W . , Friedrichftr . 66 . ( Ff . 57/10 ) i ? o

Von der Reise ziiriilkgekchrt ,
bin ich von jetzt ab täglich ( außer Sonntags ) Vormittags von
10 — 12 Uhr im neuen Schullokal , Taunusstraße 13 , zn sprechen .

Julie Motor .

sür 15 . Oct Stellung als Bonne bei

A Kindern zu Amerikaner ob . deutscher Familie ,*
welche auf englische Sprache reflectirt oder

auch als Jungfer zu einer j . Dame . Alter 23 Jahre . Gute
Zeugnisse . Offerten sub Ij . M . 1023 an

ESaaseu stein & Vogler , A . - G . ,
Frankfurt a . M .

Mnhrige hemitteLte Vertreter
f . d . einz . Kreise d . Regierungsbezirks Wiesbaden

zum Vertriebe eines Artikels Von großer Bedeutung

für die Landwirthschast fiel .
*

Hohe Provision .

Off . unter N . K . Ä . 516 an den Tagbl . - Verlag .

10 - 2 « % Provision .
Eine größere deutsche Cognaebrennerei sucht solide

Agenten . Adr . 1 w . vv . W . postl . Mainz . 98

zn
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